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uttb roirb oon bet ©rbauetin bet Rafferelle, bet gütd^e=

rifcßen ©ifenbawfjitma SB. Rocß & ©o. aulgefüßtt.
©rnnDtoafferfaffungcn inSßnlmil. 9luf bem Spiel»

plaß im ©onnenberg werben in näc£)fier ^eit untet
ber Seitung oon f3ettn Ingenieur $ricf®@runb
wafferfaffungen oorgenommen. Sie giemtidE) umfang»
telcßen Arbeiten (non bet [firma £>att=£>afler ausgeführt)
ftnb non prioater «Seite in Auftrag gegeben, meiere ein

begügüd)eS auf bem ©runbftücf haftenbeS ©eroitut aul»
näßt. Sie SBafferfaffttng löft bie Srocfenlegung bet
©pielmiefe iu befier SBeife unb geftattet bie balbige Sin»

ßanbnaßme ißret ^Slanterutig.

$ür Den Rulbau Der ©cßtcßanlage in Uetiton
am i]ürict)fee bewilligte bie ©emeinbeoerfammlung einen
Rrebit non 42,000 $r.

Rotftanblarbeiten Del RuttDel im Kanton fiuzern.
3m Ranton Sujern laffen Runb unb Runbelbaßnen fol»
genbe Rotftanblarbeiten au! bem 66»SRiUionenfrebit au!»'
führen :

1. Runbelbaßnen: [fr.
3entraloerlaberampe in Sujern 227,000
Rergrößerungb.@üterbienftantagein2uzern 100,000
3roeite! ©eleife Rothenburg ©mmenbrücfe 1,000,000
10 o/o SRinberleiftunglbeiträge 132,700

Sota! [fr7 1,459,700
2. Separtemente: ©rftellung eirteS ©cßup»

pen! bei ber Station ©urfee 9,000
Umbecfung bei Sacße! beim 3eugßau!=

feßuppen in Rrienl 4,000
Reparaturen am 3eugßau! unb SRunition!»

bepot in |>orm 6,000
Sotal 9fjT~TipM)

©efamttotal für ben Ranton Sujern [fr. 1,478,700

©täDtifcfje KreDtte für Rotftanblarbeiten in ßujern.
Set ©roße ©tabtrat ooit Sujern genehmigte eine Rot»
läge für Rotftanblarbeiten im Roranfcßlag oon 698,000
[franfen. Racß Slbjug ber Runbe!» unb Rantonlfub
oentionen oerbleiben für bie ©tabt north 480,000 [fr.
ju bebten. Siefe Summe, fomie früher bewilligte unb
im 58ubget oorgefeßene Rrebite für Rotftanblarbeiten,
jufammen 660,000 [fr., foil burch jährliche Tilgung!»
quoten in ber laufenben Rechnung innert gehn [faßten
abgetragen werben.

Um äBoßngelegenßcit in Der SRarcß, im Kanton
©(ßropj, ju f(t)affen für bie mehrere ßitnbert Arbeiter,
welche an ber großen ©taumauerbelRraftmerfe!
SBäggitßal 'bcfcßäftigt werben follen, erftellt bie Rau»
leitung meßr benn ein Sußenb ©ebäube. SSÖie oerlautet,
fallen fie in bie fogenannte Slubrigweib ju fielen
fommen unb foil unoerzüglicß bal ©jpropriationlbegeßren
eingeleitet werben.

©tßulßaulneubau in SöilDhauS (@t. ©allen). Sal
neue ju 160,000 ffr. bubgetierte ©cßulßau! oon falßo»
üfeh SBilbßau! wirb im heimeligen Soggenburger ©til
erbaut unb wirb bamit ju einer 3ierbe ber ©egenb werben.

©utaißten nnD Rittrag betreffenD Den teitroeifen
Umbau Del Sefunöatfcßnlßaufe! Rorfcßacß. (Slul ben
Retßanblungen bei ©emeinbefcßulratel.) Ser Slntrag,
ber im ©utaeßten felbft einläßlich begrünbet ift, lautet :

„3m ©efunbarfcßulhau! fei naeß bem iß la ne ooti
ÏÏtrdhiteït ßännp in ©t. ©allen ein ©ingfaal
einzubauen, ber zugleich all weiterei Rlaffenjimmer bienen
fann, im Roftenooranfcßlage oon jirfa 45,000 ffr. » Sem
©cßulrate wirb ßierju ber erforberlicße Rrebit erteilt.

Rläne unb Roftenberecßnung liegen auf ber ©cßul»
ratSïanglei jur ©infteßt auf.

Heber IBafferuertauiipnlitgeii.
(Storvefponbénz.) (fjortfeljung.)

Reinigung Del Söofferl.
Qtt großen SBafferbeßältern erfolgt eine fogenannte

©elbftreinigung bei SBafferl, bie in ber [paupifaeße in

Djqbation buteß ben ©aiterftoff ber Suftbefiehl: Seftillation
bei SBafferl finbet man namentlich auf ©eebampfern,
aber aitcf) an regenarmen Rüften. Socß ift beftilliertel
SBaffer nur pact) erfolgter ©inpreffung oon Roßlenfäure,
ober burcl; einen 3"f«t3 (klaffe, See, 3rudE)tfaft unb ber»

gleicljen) genießbar.
©anDfitter.

Sie ©efctjwinbigfeit bei burdjficfernben äßafferl fall
100 mm in ber ©tiinbe nicht überfeßreiten; ba bie ^iitat
ju Reinigunglzwecten zeitweilig aulgefcßaltet werben
muffen, fo ftnb mlnbeften! zwei ffilter etforbetltch-

Qn ber Räße ift ein Slblagerunglplaß für ben oer»

unreinigten unb ein Sagerplaß für ben wieber gereinig»
ten ©anb nebft einer Rorfeßrung zum Reinigen bei ©an»

bei, bie fog. ©anbwäfcße, oorßanbett. Sie ©röße ber

Retriebsfläcße ber ffilterbeclen wirb aul ber ©efeßwin»
bigfeit bei bureßfiefernben SBafferl unb ber SRenge bei
ZU reinigenbeu ffiafferl ermittelt. Sazu l'ommt noeß ein.

beftimmter 3uf(ßlag für bie in Reinigung unb äöieber»

auffüllung begriffenen ffilter. ©I follen feißl Sitte*
oorgefeßen werben, oon benen jeboeï) ftetl zmei all ju
Reinigunglzwecfen aulgefcßaltet betrachtet werben follen.
Sie ffiltrationlgefcßwinbigfeit betrage 80 mm in 1 ©tunbe.
Ser burcßfcßnititicße tägliche Rebarf beträgt 5000 cm®.

fRitßin ßat jeber gil^ï« ba jtuei ftetl aulgefcßaltet fein

follen, 1250 cm" zu liefern. Sa bie Slrbeitlgefcßwinbig»
feit 80 mm in 1 ©tunbe beträgt-, fo fann in 24 ©tun»
ben bal Ritter eine SBafferfäule ooit 24x80 —1920 mm

1,92 m ßöße paffteren. Rimmt man bie Sänge eines
Reclenl zu 28 m, feine Rreite zu 24 m an, fo führt el
28X24X192 — 1290 cm" in einem Sage ab. Rlitßiu
ftnb bie gewählten Slbmeffungen aulreicßenb. Rei offenen

filtern bilben fieß faft ftetl Sllgeit ; aueß föntten SBaffer»
tiere unb bereit ©ier ober Säroen ßinzufommen. 3"'
Söinter bilbet ftch ©il, bal zur Süftung unb Reinigung
wieberßolt entfernt werben muß unb bie Reinigung natür»
ließ erfeßmert. Reffer ftnb baßer bie überbedten Ritter-
Sal eigentliche ffüterbett befteßt aul reinem ©anbe oon

möglicßft gleichmäßiger Refcßaffenßeit (Rorngröße etwa
'/s b.il 1 mm). Sie ©tärfe ber ©anbfcßicßt beträgt

minbeftenl 0,5 m, fiärfere ©tßitßten, möglicßft bil zu 1

ftnb jweefmäßiger, Damit bie ©anbfißicßt nießt gu fcßnfU
erneuert werben muß. Söirb ber Retrieb forgfällig bureß»

gefüßrt, fo ergibt bie ©anbfiltration eine oorgüglicße Rein')
gttng bei SBaffetl. Slucß feßt trübe! fjlußmaffer Wp'
fteß leießt in oöllig flare! unb reine! oerwanbeln.
Rafteriengeßalt läßt fieß auf ein fleinfte! SR aß ßerab»

minbern unb bleibt meift erßeblicß untet ber fforberung»
baß in 1 cm" reinen SBaffer! ßoeßften! 100 Reime e"t»

halten fein bürfen. Sotß ift eine täglicße llnterfucßui'9
bei au! ben [filtern abfließenben ÜSafferl unbebtngt ^
forberlicß, weil man in ißr ba! einzige SRittet beßßO

unt bie Sßirfung bei 3'lter! zu übermaeßen.
Reinigung Del ©rnnDnmfferl.

3n ben tieferen Robenfbßicßten entßält ba! ©tu«?j
waffer oielfacß getöftel ©ifenojgbul (FeO) unb jmar "
ÜRettgen bi! zu 2^6 SRiUigrantm für 1 Siter. ®u ab«

ein ©ehalt an ©Ifen oon meßr all 0,3 SRilligranti» 1^

1 Siter ba! äßaffer zur unmittelbaren Rerwenbung u»'

geeignet maeßt, fo muß eine fünftlidße Rulfcßeibung ®

©ifett! erfolgen. Sa! poröfe Rielfilter er weift fiel)

feßr aufnaßmefäßig für größere ©eßlammengen ; bei n" J
lerem ©ifengeßalte ift eine Reinigung in ber Reg®' ^ '

naeß meßrwö^entlitßem Retriebe erforberlicß.
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und wird von der Erbauerin der Passerelle, der zürche-
rischen Eisenbau-Firma W. Koch Ä Co, ausgeführt,

Grundwasserfassungen in Thalwil. Auf dem Spiel-
platz im Sonnenberg werden in nächster Zeit unter
der Leitung von Herrn Ingenieur Frick Grund-
wasserfassungen vorgenommen. Die ziemlich umfang-
reichen Arbeiten (von der Firma Hatt-Haller ausgeführt)
sind von privater Seite in Auftrag gegeben, welche ein

bezügliches auf dem Grundstück hafteiides Seroitut aus-
nützt. Die Wasserfassung löst die Trockenlegung der
Spielwiese in bester Weise und gestattet die baldige An-
Handnahme ihrer Planierung,

Für den Ausbau der Schteßanlage in Uetikon
am Zürichsee bewilligte die Gemeindeversammlung einen
Kredit von 42,000 Fr-

Notstandsardeiten des Bundes im Kanton Luzern.
Im Kanton Luzern lassen Bund und Bundesbahnen fol-
gende Notstandsarbeiten aus dem 66-Millionenkredit aus-
führen:
1. Bundesbahnen: Fr.

Zentralverladerampe in Luzern 227,000
Vergrößerung d.Güterdienstanlage in Luzern 100,000
Zweites Geleise Rothenburg Emmenbrücke 1,000,000
lO°/o Minderleistungsbeiträge 132,700

Total Fr? 1,450,700
2. Departements: Erstellung eines Schup-

pens bei der Station Sursee 9,000
Umdeckung des Daches beim Zeughaus-

schuppen in Kriens 4,000
Reparaturen am Zeughaus und Munitions-

depot in Horw 6,000
Total Fr?^9M

Gesamttotal für den Kanton Luzern Fr. 1,478,700

Städtische Kredite für Notstandsarbeiten in Luzern.
Der Große Stadtrat von Luzern genehmigte eine Vor-
läge für Notstandsarbeiten im Voranschlag von 698,000
Franken. Nach Abzug der Bundes- und Kantonssub
ventionen verbleiben für die Stadt noch 480,000 Fr.
zu decken. Diese Summe, sowie früher bewilligte und
im Budget vorgesehene Kredite für Notstandsarbeiten,
zusammen 660,000 Fr., soll durch jährliche Tilgungs-
quoten in der laufenden Rechnung innert zehn Jahren
abgetragen werden.

Um Wohngelegenheit in der March, im Kanton
Schwyz, zu schassen für die mehrere hundert Arbeiter,
welche an der großen StaumauerdesKraftwerkes
Wäggithal 'beschäftigt werden sollen, erstellt die Bau-
leitung mehr denn ein Dutzend Gebäude. Wie verlautet,
sollen sie in die sogenannte Aubrigweid zu stehen
kommen und soll unverzüglich das Expropriationsbegehren
eingeleitet werden.

Schulhausneudau in Wildhaus (St. Gallen). Das
neue zu 160,000 Fr. budgetierte Schulhaus von katho-
lisch Wildhaus wird im heimeligen Toggenburger Stil
erbaut und wird damit zu einer Zierde der Gegend werden.

Gutachten und Antrag betreffend den teilweisen
Umbau des Sekundarschulhauses Norschach. (Aus den
Verhandlungen des Gemeindeschulrates,) Der Antrag,
der im Gutachten selbst einläßlich begründet ist, lautet:
„Im Sekundarschulhaus sei nach dem Plane von
Architekt Hänny in St. Gallen ein Singsaal
einzubauen, der zugleich als weiteres Klassenzimmer dienen
kann, im Kostenvoranschlage von zirka 45,000 Fr., Dem
Schulrate wird hierzu der erforderliche Kredit erteilt.

Pläne und Kostenberechnung liegen auf der Schul-
ratskanzlei zur Einsicht auf.

steter MssermsomUMlaM
(Korrespvndenz.) (Fortsetzung,)

Reinigung des Wassers.
In großen Wasserbehältern erfolgt eine sogenannte

Selbstreinigung des Wassers, die in der Hauptsache in

Oxydation durch den Sauerstoff der Luft besteht- Destillation
des Wassers findet man namentlich auf Seedampfern,
aber auch an regenarmen Küsten. Doch ist destilliertes
Wasser nur nach erfolgter Einpressung von Kohlensäure,
oder durch einen Zusatz (Kasse, Tee, Fruchlsaft und der-

gleichen) genießbar.
Sandfilter.

Die Geschwindigkeit des durchsickernden Wassers soll
100 mm in der Stunde nicht überschreiten; da die Filter
zu Reinigungszwecken zeitweilig ausgeschaltet werden
müssen, so sind mindestens zwei Filter erforderlich.

In der Nähe ist ein Ablagerungsplatz für den ver-
unreinigten und ein Lagerplatz für den wieder gereinig-
ten Sand nebst einer Vorkehrung zum Reinigen des San-
des, die sog. Sandwäsche, vorhanden. Die Größe der

Betriebsfläche der Filterbecken wird aus der Geschwin-
digkeit des durchsickernden Wassers und der Menge des

zu reinigenden Wassers ermittelt. Dazu kommt noch ein

bestimmter Zuschlag für die in Reinigung und Wieder-
auffüllung begriffenen Filter. Es sollen sechs Filter
vorgesehen werden, von denen jedoch stets zwei als zu

Reinigungszwecken ausgeschaltet betrachtet werden sollen-
Die Filtrationsgeschwindigkeit betrage 80 mm in 1 Stunde.
Der durchschnittliche tägliche Bedarf beträgt 5000 ew°>

Mithin hat jeder Filter, da zwei stets ausgeschaltet sein

sollen, 1250 om" zu liefern. Da die Arbeitsgeschwindig-
keit 80 mm in 1 Stunde beträgt, so kann in 24 Stun-
den das Filter eine Wassersäule von 24x30 —1920 mm

— 1,92 m Höhe passieren. Nimmt man die Länge eines
Beckens zu 28 m, seine Breite zu 24 m an, so führt es

28X 24x 192 — 1290 em" in einem Tage ab. Mithin
sind die gewählten Abmessungen ausreichend. Bei offenen
Filtern bilden sich fast stets Algen; auch können Wasser-
tiere und deren Eier oder Larven hinzukommen. Jw
Winter bildet sich Eis, das zur Lüftung und Reinigung
wiederholt entfernt werden muß und die Reinigung natür-
lich erschwert. Besser sind daher die überdeckten Filter.
Das eigentliche Filterbett besteht aus reinem Sande von

möglichst gleichmäßiger Beschaffenheit (Korngröße etwa
'/g bis 1 mm). Die Stärke der Sandschicht beträgt

mindestens 0,5 m, stärkere Schichten, möglichst bis zu 1 w'
sind zweckmäßiger, damit die Sandschicht nicht zu schnell

erneuert werden muß. Wird der Betrieb sorgfältig durch'

geführt, so ergibt die Sandfiltration eine vorzügliche Reim-

gung des Wassers. Auch sehr trübes Flußwasser läßt
sich leicht in völlig klares und reines verwandeln. D^
Bakteriengehalt läßt sich auf ein kleinstes Maß herab-
mindern und bleibt meist erheblich unter der Forderung-
daß in 1 em" reinen Wassers höchstens 100 Keime ent-

halten sein dürfen. Doch ist eine tägliche Untersuchung
des aus den Filtern abfließenden Wassers unbedingt er-

forderlich, weil man in ihr das einzige Mittel besitzt-

um die Wirkung des Filters zu überwachen.
Reinigung des Grundwassers.

In den tieferen Bodenschichten enthält das Grunh-
wasser vielfach gelöstes Eisenoxydul (1L(>) und zwar n

Mengen bis zu 2^6 Milligramm für 1 Liter. Da abe

ein Gehalt an Eisen von mehr als 0,3 Milligramm
1 Liter das Wasser zur unmittelbaren Verwendung uw

geeignet macht, so muß eine künstliche Ausscheidung
Eisens erfolgen. Das poröse Kiesfilter erweist sich

sehr ausnahmefähig für größere Schlammengen; bei n»

lerem Eisengehalte ist eine Reinigung in der Regel e!
nach mehrwöchentlichem Betriebe erforderlich.
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Djonierung be! äönffer!
gn folcßen gälten, wo ba! (Eifeti burd) Stiftung

mittell RegettfaU ober burd) Kiefelanlagen fcßwer au!*
Reibet, leiftet bie Djonietung be! Söaffer! gute Sienfte.
Saburcß werben auch bie int Ütßaffer enthaltenen Balte*
rien getötet. Sa! Ozon wirb au! ber attnofphärifcßen
Suft gewonnen mit Hilfe oon ffileftrijität bei 10,000 V
•Spannung unb zwar bei fog. Sunlelenttabung, iit metal*
lenett Rößren erzeugt. Sabei oetfwanbelt fid) ein Seil
be! ©auerftoffe! ber Suft (O2) in Djon (On). Üöirb nun
ba! Söaffer in feiner Verteilung mit einem Djonluft=
firom in Berührung gebracht, fo ojubiert ba! aufge*
nomtttene Djott einen Seil ber oorßanbenen organifeßen
Beftanbteile unb tötet jugleicl) bie im Sfßaffer enthaltenen
Keime, hierauf oertoanbelt e! fid) balb wieber in ge=

wöhnlichen ©auerftoff.

©ouftige ReiniguwgRirteu.
Surcß gufaß oon Kallmild) (ober Kalfmaffer) foil

in erfter Sinie zu l}arte§ SSSaffer toeief) gemacht werben.
Ser jugefetjte Vßlatl oerbinbet fid) mit ben Bifarbo*
naten be! Kalte! unb ber Blagnefta ju unlö!licßett Kar*
bonaten, welche ttieberfcßlagen ; int Rteberfdflage ftnben
fiel) aber auch oiele Kleintoefen unb organifeße ©toffe.
3llaun wirb zugefeßt, um in Bloorgegenben beut SBaffer
bie braune ober gel,blict;e garbe p nehmen. SBetttt bie

gntruftatioii, bie bett Rohrquerfcßnitt oerengt unb bie

gnnenwanb be! Roßre! rauher macht, bei ber Berecß*

nung berödftchtigt werben foil, fo tarnt man bie (Srgeb*
niffe ber gönnet mit bem Sßerte multiplizieren, ber für
bie oerfeßiebenen Rohrweiten ttatf) ben ilnterfucßungen
oon ©onne ermittelt werben tonnen. Socß werben bie

Kruftenbilbungeit bei ber Berechnung oietfaeß
nicht berüctfichtigt.

Söibbev.

gür einen Söibber beträgt bie größte Betrieb!waffer=
menge zwedtttäßig nur 200 I in ber Blinute. Bei größ*
erer görberntenge tonnen jrnei bi! oier Sföibber a«fge=
ftellt werben, welche noch «uen ©ammelwinbfeffel er*
halten, ber ba! SBaffer in bie getneinfante Steigleitung
briidt.

Srudleitungcn.
Bei ben Srudleitungen ift ooltftänbige Füllung be!

'üuerfcßnitte! bie Regel. Siefe Rohre flehen alfo unter
innerem Srttde. gßre Äßanbttngen müffen biefettt bal)er
ben nötigen SBiberftanb auf gttg entgegenfeßett unb müffen
an! einent ©toffe fjergefteflt fai", wetetjer folcfje gugträfte
aufzunehmen oermag. Sie Srudleitungen müffen froft*
ftc^er unb mit fietig anfteigenbem (SJefäUe, ba! man zur
Beriiteibuttg größerer (Erbarbeiten möglichft beut ©elänb'e

anpaßt, oerlegt werben. Bei langen ©treefen werben
in (Entfernungen oon etwa 200 m itbfperrfcßieber, (Eut*

ïûftung§= unb (Etitleerung!oorrid)tungett angeorbnet, um
bei Rohrbrüchen bie Seituttg fdjnell entleeren unb au!«
Seffern zu fönnen, ohne baß ein größerer SBafferoerluft
^ntfleßt. Sie Überfcßreitung oon Sälern gefeßah in früherer
Seit au!fcßließlicß burd) Rquabulte. Rantetitlicß bie Römer
ßoben oiele großartige Rtilagen gefeßaffen, bie zum Seil
Zerrte noch «halten ftnb. Stud) "itt neuerer geit werben
Vereinzelt ttocß SKquäbuf'te aufgeführt, boeß ftnben in ben

jneiften gälten beffer ©qpßon! Berroenbwtg, ba biefe
billiger unb fcßneUer ßerzuftetlen ftnb.

Surcßg«nß!M)SUcr unt) Rücffaufbdjültev.
ge nadjbem ber Behälter ein befonbere! Steige* unb

Sallrohr hat,
'
fo baß ba! ganze z«r Berforgung ent*

"oiumene Sßaffer ben Behälter burchfließen muß ober
"ur ein Rohr oorhanben ift, welcße! ben guflttß, wie
?bcß ben Rbfluß oermittelt, fo baß alfo nur bann SSaffer

ben Behälter gelangt, wenn ber^ßufluß ftarier ift al!
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ber Berbrauch- geber Behälter wirb mit einem Über*

laufe unb mit einem ©runbablaß, fowie mit Slbfperr*
feßiebern oerfeßen, um ihn zu Reinigung!zweden au!=
fcßalten zu tonnen. SBäßrenb biefer $«1 übernimmt bie

Zuleitung bie Berforgung. ^äufig hat ein ©tabtgebiet
fehr bebeutenbe ^öhenunterfeßtebe aufzuweifen. gn fob*
d)en gälten orbnet man, um an Rumpenarbeit zu fparen
unb bie Rohrleitungen nicht übermäßig auf Srud zu be*

anfprueßen, mehrere Hochbehälter mit oerfchiebener tg)öf)en=

läge unb getrennten Rohrnetzen an. Saburcß wirb ba!
Berforgung!gebiet in mehrere Srudzonen geteilt. Sie
©ammelbehälter unb Rohrnetze beiber Srudzonen wer*
ben ntiteinanber oerbunben, bod) fchließt man bie Ber*
binbungsleitungen in ber Regel burd) 3lbfperrfd)ieber,
woburch mau ermöglicht, baß jeber Behälter zu 2lu!=
befferung!* unb Reinigung!zweden au!gefd)altet loetben
lann. ©nblicß bann im galle eine! Branbe! ber fjoße
Srud be! obern Behälter! burd) Berbinbung mit bem
Rohrnetz ber unteren gone zur Berftärtung be! Srude!
in biefer gone mit herangezogen werben. Bei gulei*
tungen oßne inneren Srud führt man ba! ©teigeroßr
buret) ben Behälter über ben ßöcßften Sßafferftanb eut*

por. Rtuß ba! Staffer tünftlicß geßoben werben, fo läßt
man e! zwedmäßig burd) ben Boben eintreten, gall!
ein befonbere! ©teigeroßr oorßanben ift, fo ift biefe!
an ber Blünbung mit einer Rüdftauflappe zu perfeßen,
um bie (Entleerung be! Beßälter! bei einem Brucße be!
Roßre! zu oerßüten. gerner ift ein Überlauf anzuorbnen,
bainit ber ßöcßfte Sßafferftanb im Beßälter nidjt über*
feßritten werben lann. Samit ba! Sffiaffer frifdj bleibt,
muß e! int Beßälter in ftänbiger Beioeguttg fein. Siefe
wirb burd) entfprecßenbe Sage oon ©inlauf unb Slblauf
erreießt. gft bie guleitung lang uttb ber gufluß ein
ftetiger, wte bie! bei QueDwaffer ber gall ift, fo wirb
ber gaffunq!raum be! Referooir! minbeften! für %
burchfcßnittlicheu Sagesoerbraucß! au!reid)enb bemeffen.
Rumpen paffen fteß beffer bem Berbrau^e an, fo baß
ber gnßalt itt foldjen gällett gteieß bent ßalben bureß*
fchuittlicßen Sage!bebarf entfprecßenb genommen wirb,
wenn ber Rumpenbetrieb naeßt! rußt, unb zu 7"
burchfcßnitilicßen Sage!oerbraucße!, wenn bie Rumpen
Sag unb Rad)t arbeiten. Bei größeren Slntagen §ertegt
man bett ©antinelbel)ätter in ber Reget in zwei oonein*
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Ozonierung des Wassers

In solchen Fällen, wo das Eisen durch Lüftung
mittels Regenfall oder durch Kieselanlagen schwer aus-
scheidet, leistet die Ozonierung des Wassers gute Dienste,
Dadurch werden auch die im Wasser enthaltenen Balte-
rien getötet. Das Ozon wird aus der atmosphärischen
Luft gewonnen mit Hilfe von Elektrizität bei 1t),WO V
Spannung und zwar bei sog, Dunkelenlladung, in metal-
lenen Röhren erzeugt. Dabei verwandelt sich ein Teil
des Sauerstoffes der Luft (0/ in Ozon (()»), Wird nun
das Wasser in feiner Verteilung mit einem Ozonluft-
strom in Berührung gebracht, so oxidiert das aufge-
nommene Ozon einen Teil der vorhandenen organischen
Bestandteile und tötet zugleich die im Wasser enthaltenen
Keime, Hierauf verwandelt es sich bald ivieder in ge-
wöhnlichen Sauerstoff,

Sonstige Neinigìmgsaràen.
Durch Znsatz von Kalkmilch (oder Kalkwasser) soll

in erster Linie zu hartes Wasser weich gemacht werden.
Der zugesetzte Ätzkalk verbindet sich mit den Bikarbo-
naten des Kalkes und der Magnesia zu unlöslichen Kar-
bonaten, welche niederschlagen; im Riederschlage finden
sich aber auch viele Kleinwesen und organische Stosse,
Alaun wird zugesetzt, um iu Moorgegenden dem Wasser
die braune oder gelbliche Farbe zu nehmen. Wenn die

Inkrustation, die den Nohrquerschnitt verengt und die

Innenwand des Rohres rauher macht, bei der Berech-
nung berücksichtigt werden soll, so kann man die Ergeb-
nisse der Formel mit dem Werte multiplizieren, der für
die verschiedenen Rohrweiten nach den Untersuchungen
von Sonne ermittelt werden können. Doch werden die

Krustenbildungen bei der Berechnung vielfach
nicht berücksichtigt,

Widder.
Für einen Widder beträgt die größte Betriebswasser-

menge zweckmäßig nur 2VV I in der Minute, Bei größ-
erer Fördermenge können zwei bis vier Widder aufge-
stellt werden, welche noch einen Sammelwindkessel er-
halten, der das Wasser in die geineinsame Steigleitung
drückt,

Druckleitungen.
Bei den Druckleitungen ist vollständige Füllung des

Querschnittes die Regel. Diese Rohre stehen also unter
innerem Drucke, Ihre Wandungen müssen diesem daher
den nötigen Widerstand auf Zug entgegensetzen und müssen
aus einem Stoffe hergestellt sein, welcher solche Zugkräfte
aufzunehmen vermag. Die Druckleitungen müssen frost-
sicher und mit stelig ansteigendem Gefalle, das man zur
Bermeidung größerer Erdarbeiten möglichst dein Gelände
anpaßt, verlegt werden. Bei langen Strecken werden
M Entfernungen von etwa 200 in Absperrschieber, Ent-
Kiftungs- und Entleerungsvorrichtungen angeordnet, um
bei Rohrbrüchen die Leitung schnell entleeren und aus-
bessern zu können, ohne daß ein größerer Wasserverlust
entsteht. Die Überschreitung von Tälern geschah in früherer
Zeit ausschließlich durch Aquädukte. Namentlich die Römer
haben viele großartige Anlagen geschaffen, die zum Teil
heute noch erhalten sind. Auch in neuerer Zeit werden
vereinzelt noch Aquädukte ausgeführt, doch finden in den

Leisten Fällen besser Syphons Verwendung, da diese

billiger und schneller herzustellen sind,

DurchgnngsbelMter und Niicklaufbehiilter.
Je nachdem der Behälter ein besonderes Steige- und

Fallrohr hat/so daß das ganze zur Versorgung ent-
vaiumene Wasser den Behälter durchfließen muß oder
vur ein Rohr vorhanden ist, welches den Zufluß, wie
?vch den Abfluß vermittelt, so daß also nur dann Wasser

den Behälter gelangt, wenn deQZufluß stärker ist als
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der Verbrauch. Jeder Behälter wird mit einem Über-
laufe und mit einem Grundablaß, sowie mit Absperr-
schiebern versehen, um ihn zu Reinigungszwecken aus-
schalten zu können. Während dieser Zeit übernimmt die

Zuleitung die Versorgung. Häusig hat ein Stadtgebiet
sehr bedeutende Höhenunterschiede aufzuweisen. In sol-
chen Fällen ordnet man, um an Pumpenarbeit zu sparen
und die Rohrleitungen nicht übermäßig auf Druck zu be-

anspruchen, mehrere Hochbehälter mit verschiedener Höhen-
läge und getrennten Rohrnetzen an. Dadurch wird das
Versorgungsgebiet in mehrere Druckzonen geteilt. Die
Sammelbehälter und Rohrnetze beider Druckzonen wer-
den miteinander verbunden, doch schließt man die Ver-
bindungsleitangen in der Regel durch Absperrschieber,
wodurch man ermöglicht, daß jeder Behälter zu Aus-
besserungs- und Reinigungszwecken ausgeschaltet werden
kann. Endlich kann im Falle eines Brandes der hohe
Druck des obern Behälters durch Verbindung mit dem
Rohrnetz der unteren Zone zur Verstärkung des Druckes
in dieser Zone mit herangezogen werden. Bei Zulei-
tungen ohne inneren Druck führt man das Steigerohr
durch den Behälter über den höchsten Wasserstand em-

por. Muß das Wasser künstlich gehoben werden, so läßt
man es zweckmäßig durch den Boden eintreten. Falls
ein besonderes Steigerohr vorhanden ist, so ist dieses

an der Mündung mit einer Rückstauklappe zu persehen,
um die Entleerung des Behälters bei einem Bruche des
Rohres zu verhüten. Ferner ist ein Überlauf anzuordnen,
damit der höchste Wasserstand im Behälter nicht über-
schritten werden kann. Damit das Wasser frisch bleibt,
muß es im Behälter in ständiger Bewegung sein. Diese
wird durch entsprechende Lage von Einkauf und Ablauf
erreicht, Ist die Zuleitung lang und der Zufluß ein
stetiger, wie dies bei Quellwasser der Fall ist, so wird
der Fassungsraum des Reservoirs mindestens für des
durchschnittlichen Tagesverbrauchs ausreichend bemessen.
Pumpen passen sich besser dem Verbrauche an, so daß
der Inhalt in solchen Fällen gleich dem halben durch-
schnittlichen Tagesbedarf entsprechend genommen wird,
wenn der Pumpenbetrieb nachts ruht, und zu des

durchschnittlichen Tagesverbrauches, wenn die Pumpen
Tag und Nacht arbeiten. Bei größeren Anlagen zerlegt
man den Sammelbehälter in der Regel in zwei vonein-
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anber unabhängige. Ibteilungeh, bamit man 9îeitttgung§=
ober. 2lu?befferung?arbêiten ofjne Störung oornehmen
t'ann. SBiE man fief; für ben $all «ine? S3ranbe§ ttacf)

jeber 9Ricf)tung f)tn fiebern, fo teilt man ben 93ef)ätter
and) in jroei Kammern, non benen bie eine ju ffeuer=
löfdijroecten ftet? gefüEt gehalten unb nur mährenb eine?
Branbe? burd) Öffnen eine? Schieber? oerroenbet mirb.
$ür eine gute Entlüftung be? Behälter? ift Sorge ju
tragen. 3» biefem Bwecte merben im Scheitel ber @e=

roölbe Öffnungen angebracht unb £üftung?rohre burch fie
über bie Slbbeifung aufgeführt, Bor allem ift auf voll--
fommene SGBafferbicf)t£;eit be? 93el;älter§ ju fef;ett, bie aber

nur burch ©latt=Berput} oon 2 cm erhielt werben fann,
ba jebe? Mauerroerf mehr ober minber burchläffig ift.
®a? 2Baffer mirb oon ben Sammelbehältern bxxrcf; Saugt--
bruefrohre nach bem Berforgung?gebiet geleitet, In biefe
Bohre fcf)lie^en fich bie Bebenleitungen für bie einjelnen
Strafen an. ®abei fann man jroei Spfteme unter»

Reiben: $a? Beräfielung?fi)ftem unb ba? Kreislauf»
fpftem.

®a? 23eröftelung?fijftem.
®a? Beräftelung?fi;ftem ift billiger al? ba? Krei?»

lauffpftem, boef; hat e? ben großen Nachteil, baff bei
einem Bohrbrud; für bie fänxtlicfjen hinter bent Bruche
tiegenben Steile be? Berforgung?gebiete? ba? SBaffer ab»

gefdjnitten mirb, raa? namentfief) beim 2lu?bruch eine?
Branbe? oei'hängniSooE merben fann. ©in meiterer
Nachteil ift, bah beim ftarfen Verbrauch an einer Stelle
itt ber roeiteren Umgebung eine Berminberung be? SDrucfe?

heroorgerufen mirb. (Schlufj folgt.)

Uerkebrswesen.
Befdjidt bie ©djmeijet Muftermeffe! (©ingefanbt.)

®ie Sdjroeijer Muftermeffe in Bafel, bie jutn fecfjften
Male oom 22. Ipril bi? 2. Mai biefe? pahre? ftatt»
finbet, foil al? fCfjroeijerifche @inheit?meffe bie g ef ant te
inbuftrielle unb gemetbliche Brobuttion ber
Schroeij nereinigen. ®a bie Schroeij unter ber roirt»
fchafttichen Krifi? fo fthroer leibet, befitst bie Scljtoeijer
Muftermeffe biefe? $af)r fpejielle Bebeutung nicht nur
für ben ^nlanbabfajj, fonSern befonber? auch für bie

©;çport»,3nbuftrien. gasreiche fchroeijerifd)e Unter»
nehmungen, barunter folc£)e oon SBeltruf, merben bie

Meffe mit neuen gabrifaten befchicten, bie fie in ben
internationalen 3Bettberoerb ftetlen. 2llte fd)roeijerifche
Stanbarbprobufte merben auch unter ben anormalen roirt»
fchaftlichen Berhältniffen be? extropäifcf)en Kontinent?
ihre Konturrenjfähigfeit ju behaupten trauten, im lu?»
lanb -hat fich fü* bie Schmeijer Muftermeffe feit brei
fahren fteigenbe? intereffe gezeigt ; oergangene? Qafjr
ftellten fich auch Eirtfäxtfer au? jahlreitfjen entfernten
überfeeifdjen Staaten ein. Mehr unb mehr entroicfelt
fith fo bie Sdjmeijer Muftermeffe ju einem internatio»
nalen fommerjieBen Streffpunft, ber ben grüßten febroei»
jeïifdher Irbeit bie günftigften Ibfafc» unb Bropaganba»
möglichfeiten eröffnet. Ingeficht? ber aujjerorbentlichen
Inftrengungen, melche bie fchroeijerifdje inbuftrie unb
ba? einheitxxifrfje ©emerbe unternehmen um bie ßeit ber
mirtfdhaftliihen Bot ju überminben, mirb man im lu?»
tanb Sie lu?fichten unferer Ißrobuftion ganj ficher ent»
fcfjeibetxb nach bem Bilbe beurteilen, ba? bie Schroetter
Muftermeffe im Krifenjahr 1922 bieten mirb.

Bid)t nur um be? Ibfahe? unb ber ißropaganba
mitten muh be?hatb biefe? Qahr bie Meffe oon
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inbuftrietlen unb ©eroerbetreibenben befcfjicît merben
bie eine Belebung ihre? Ibfa^e? fucfjen. lud; ©ebote
ber mirtfd)aftlichen Solibarität unb be? jähen Seben?»
mitten? aEer @rmerb?fiänbe müffen baju anfpornen, bie
VI. Scljroeijer Muftermeffe ju einer befonber? einbrud?»

ooEen Beranftattung ju machen. Sie mirb ben uner»

fchütterten Buf ber fchroeijerifdjen £tualität?probu£tion
in ber f'ritifcf)eix $eit erneut efjrenb in aüe EBelt tragen
unb un? bie Bot ber Krifenjahre linbern helfen.

®e?halb jögere fein ^yxxbxxftrielter unb
©eroerbetreibenberlängermitberlnmelbung
jur Teilnahme an ber Schmeijer Muftermeffe
in 93afel!

lu?lanD?uertreter fitr Die S^meijer Muftermeffe-
®ie Schmeijer Muftermeffe hat in SoEanb unb Sfanbt-
naoien offijielle 2lu?£'unft?= xtttb ißropaganbafteEen ge«

fchaffen, bie eine intenfioe äßerbetätigfeit fiebern werben.

3n Sollanb ift bie Vertretung ber Vereeniging 23m

reau ooor Sanbel?inlid;tingen in linfterbam übertragen
roorben. fjûr bie brei ffanbinaoifchen Staaten S ihm eben,

Stormegen unb ®änetnar£ ift .§érr Keller> 23er»

treter ber Schmeijerifchen 23erfehr?jentrate in St od»

holm, mit ber roid)tigen ülufgabe betraut roorben.
®iefe 2iu?fuuft?= unb i]3ropaganbafteEen bienen natur»

gemäh nicht nur oor ber Schmeijer Muftermeffe ben 3«»

tereffen be? fdjmeijerifchen ^anbel?, oon Qnbufirie unb

©emerbe, fonbern fie merben im engften Kontalt mit
ber Schmeijer Muftermeffe mährenb be? ganjen Qahf^
für ba? Vefanntmerben ber fehroeijerifeben ©rjeugnifp
roirlen xttxb Ibfahmöglidjfeiten ftubieren, roontit fie «in®

moht aUgemein ju begrühenbe Bereicherung ber fjextte fo

brlngenb notroenbigen fchroeijerifdhen ©j-portpropaganba
barfteEen.

Ü6er Sic .fpoljpreife in Bern mirb bem „Bunb"
berichtet: ®ie ftabtbernifcfje Burger=®omänenoerwaltung
brachte am fïreitag ben 6. Januar, nadjmittag?, in ber

SSBirtfchaft „innere ©tige" 150 Klafter Budjenholj, 50

bi? 100 Klafter Stannenholj unb oerfchiebene DEnhh^i^
an eine öffentliche Steigerung. Bei lebhafter Kont'urrenj
mürben folgenbe greife gelöft: ^ür erftflaffige? bu<h«n«^

Spältenholj ^r. 92—98, für jroeitflaffige? gr. 87—95,
für gefurtbe? tannene? Vunbtmlj 3'ï- 51 — 60 unb für'

lu?fchuhholj 3r. 40—46, aEe? per Klafter ju 3 ©ter.
®ie greife oerftehen fich bei Übernahme im EBalb mu

aflgemein günftigen Slbfuhroerhältniffen. Bei 2tb» unb

ßufuhr jum Saufe be? Käufer? erhöhen fich obige greife
um $r. 10—15 per Klafter. ®ie Sd)ahung?preife mürben

faft burdpoeg? um gr- 7—25 per Klafter überboten.

$itr 3Euhholj mürben folgenbe greife gelöft: 3ür @ng'

buchen gr. 47, für Sageichen $r. 80, für SBanbftod»

eichen $r. 38—39, für Ulmen gr. 68, für Slharn^
gr. 74-79, für ©fd;en fyr. 57-102 unb für Kirfdp

bäum 3r. 33, alle? per Kubib ober fyeftmeter. Bei ber

©rfieigerung Se? 9tuhholje? wahrten bje Säger unb S>olJ'

hänbler fdjon mehr Solibarität al? bie
"

Käufer oon

Brennholj; ihre Ingebote erreichten meiften? nur bte

feftgefehte Schalung.'
Soijpreife in Böfingen. ®ie Drt?bürgergemetno^

Böfingen brachte auf bem Submiffton?mege 4683 m

Sag=, Bau- unb Stangenholj jum Bertauf. Ü)ie in eine

Konferenj oon Brobujenten unb Konfumenten unter ben

Borfih be? aargauif^en Dberforftamte? feinerjeit oer»

einbarten greife auf ber ©runblage ber Bortrieg?anfab.,
mürben etwa? Übertritten. Sortimente oon 0,7 bi? 1 ®

Mittelftamm gaben einen ©rlö? oon 31—32 gr.,
tien oon ftärferem MittelftamiwMafj tarnen entfprechen

höher, folche oon jirfa 2 m' auf 41 bi? 42 $r., u«

jene oon jirta 2,5 m" auf $r. 44. ©ine 8)£artte ub

3,55 m" erreichte ben Söchftprei? oon fÇr. 46. 2BeimU'.

tiefern galten 3«- 68 bi? 75 per m". ©ine größere
©perrholj unb ©erüftftangen blieb toegen ju niebrtgo

Ingebot unoertauft.
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ander unabhängige Abteilungen, damit man Reinigungs-
oder, Ausbesserungsarbeiten ohne Störung vornehmen
kann. Will man sich für den Fall eines Brandes nach
jeder Richtung hin sichern, so teilt man den Behälter
auch in zwei Kammern, von denen die eine zu Feuer-
löschzwecken stets gefüllt gehalten und nur während eines
Brandes durch Öffnen eines Schiebers verwendet wird.
Für eine gute Entlüftung des Behälters ist Sorge zu
tragen. Zu diesem Zwecke werden im Scheitel der Ge-
wölbe Öffnungen angebracht und Lüftungsrohre durch sie

über die Abdeckung aufgeführt. Vor allein ist auf voll-
kommene Wasserdichtheit des Behälters zu sehen, die aber

nur durch Glatt-Verputz von 2 em erzielt werden kann,
da jedes Mauerwerk mehr oder minder durchlässig ist.
Das Wasser wird von den Sammelbehältern durch Haupt-
druckrohre nach dem Versorgungsgebiet geleitet. An diese

Rohre schließen sich die Nebenleitungen für die einzelnen
Straßen an. Dabei kann man zwei Systeme unter-
scheiden: Das Verästelungssystem und das Kreislauf-
system.

Das Verästelungssystem.
Das Verästelungssystem ist billiger als das Kreis-

laufsystem, doch hat es den großen Nachteil, daß bei
einem Rohrbruch für die sämtlichen hinter dem Bruche
liegenden Teile des Versorgungsgebietes das Wasser ab-
geschnitten wird, was namentlich beim Ausbruch eines
Brandes verhängnisvoll werden kann. Ein weiterer
Nachteil ist, daß beim starken Verbrauch an einer Stelle
in der weiteren Umgebung eine Verminderung des Druckes
hervorgerufen wird. (Schluß folgt.)

ì!êl>lwîîîn.
Beschickt die Schweizer Mustermesse! (Eingesandt

Die Schweizer Mustermesse in Basel, die zum sechsten

Male vom 22. April bis 2. Mai dieses Jahres statt-
findet, soll als schweizerische Einheitsinesse die gesamte
industrielle und gewerbliche Produktion der
Schweiz vereinigen. Da die Schweiz unter der wirt-
schaftlichen Krisis so schwer leidet, besitzt die Schweizer
Mustermesse dieses Jahr spezielle Bedeutung nicht nur
für den Jnlandabsatz, sondern besonders auch für die

Export-Industrien. Zahlreiche schweizerische Unter-
nehmungen, darunter solche von Weltruf, werden die
Messe mit neuen Fabrikaten beschicken, die sie in den
Internationalen Wettbewerb stellen. Alte schweizerische
Standardprodukte werden auch unter den anormalen wirt-
schaftlichen Verhältnissen des europäischen Kontinents
ihre Konkurrenzfähigkeit zu behaupten trachten. Im Aus-
land hat sich für die Schweizer Mustermesse seit drei
Jahren steigendes Interesse gezeigt; vergangenes Jahr
stellten sich auch Einkäufer aus zahlreichen entfernten
überseeischen Staaten ein. Mehr und mehr entwickelt
sich so die Schweizer Mustermesse zu einem internatio-
nalen kommerziellen Treffpunkt, der den Früchten schwei-
zerischer Arbeit die günstigsten Absatz- und Propaganda-
Möglichkeiten eröffnet. Angesichts der außerordentlichen
Anstrengungen, welche die schweizerische Industrie und
das einheimische Gewerbe unternehmen um die Zeit der
wirtschaftlichen Not zu überwinden, wird man im Aus-
land die Aussichten unserer Produktion ganz sicher ent-
scheidend nach dem Bilde beurteilen, das die Schweizer
Mustermesse im Krisenjahr 1922 bieten wird.

Nicht nur um des Absatzes und der Propaganda
willen muß deshalb dieses Jahr die Messe von
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Industriellen und Gewerbetreibenden beschickt werden
die eine Belebung ihres Absatzes suchen. Auch Gebote
der wirtschaftlichen Solidarität und des zähen Lebens-
willens aller Erwerbsstände müssen dazu anspornen, die
Vl. Schweizer Mustermesse zu einer besonders eindrucks-

vollen Veranstaltung zu machen. Sie wird den uner-

schlitterten Ruf der schweizerischen Qualitätsproduktion
in der kritischen Zeit erneut ehrend in alle Welt tragen
und uns die Not der Krisenjahre lindern helfen.

Deshalb zögere kein Industrieller und
Gewerbetreibender länger mit der Anmeldung
zur Teilnahme an der Schweizer Mustermesse
in Basel!

Auslandsvertreter fitr die Schweizer Mustermesse.
Die Schweizer Mustermesse hat in Holland und Skandl-
navien offizielle Auskunfts- und Propagandastellen ge-

schaffen, die eine intensive Werbetätigkeit sichern werden.

In Holland ist die Vertretung der Vereeniging Bu-

reau voor Handelsinlichtingen in Amsterdam übertragen
worden. Für die drei skandinavischen Staaten Schweden,
Norwegen und Dänemark ist Herr Keller> Ver-
treter der Schweizerischen Verkehrszentrale in Stock-
Holm, mit der wichtigen Aufgabe betraut worden.

Diese Auskunfts- und Propagandastellen dienen natur-
gemäß nicht nur vor der Schweizer Mustermesse den In-
teressen des schweizerischen Handels, von Industrie und

Gewerbe, sondern sie werden im engsten Kontakt mit
der Schweizer Mustermesse während des ganzen Jahres
für das Bekanntwerden der schweizerischen Erzeugnisse

wirken und Absatzmöglichkeiten studieren, womit sie eine

wohl allgemein zu begrüßende Bereicherung der heute so

dringend notwendigen schweizerischen Exportpropaganda
darstellen.

Holz-Marktberichte.
Über die Holzpreise in Bern wird dem „Bund"

berichtet: Die stadlbernische Burger-Domänenverwaltung
brachte am Freitag den 6. Januar, nachmittags, in der

Wirtschaft „Innere Enge" 159 Klafter Buchenholz, 59

bis 199 Klafter Tannenholz und verschiedene Nutzhölzer
an eine öffentliche Steigerung. Bei lebhafter Konkurrenz
wurden folgende Preise gelöst: Für erstklassiges buchenes

Spältenholz Fr. 92—98, für zweitklassiges Fr- 87—95,
für gesundes tannenes Rundholz Fr. 51 — 69 und für
Ausschußholz Fr. 49—46, alles per Klafter zu 3 Ster.
Die Preise verstehen sich bei Übernahme im Wald mu

allgemein günstigen Abfuhrverhältniffen. Bei Ab- und

Zufuhr zum Hause des Käufers erhöhen sich obige Preise

um Fr. 19—15 per Klafter. Die Schatzungspreise wurden

fast durchwegs um Fr. 7—25 per Klafter überboten.

Für Nutzholz wurden folgende Preise gelöst: Für Sag-

buchen Fr. 47, für Sageichen Fr. 89, für Wandstock-

eichen Fr. 38—39, für Ulmen Fr. 68, für Ahornen
Fr. 74-79, für Eschen Fr. 57-192 und für Kirschs
bäum Fr. 33, alles per Kubik- oder Festmeter. Bei der

Ersteigenmg des Nutzholzes wahrten dje Säger und Hà
Händler schon mehr Solidarität als die Käufer vost

Brennholz; ihre Angebote erreichten meistens nur die

festgesetzte Schätzung/
Holzpreise in Zofinge». Die Ortsbürgergememo^

Iofingen brachte auf dem Submissionswege 4683 w

Sag-, Bau- und Stangenholz zum Verkauf. Die in eine

Konferenz von Produzenten und Konsumenten unter den

Vorsitz des aargauischen Oberforstamtes seinerzeit vor-

einbarten Preise auf der Grundlage der Vorkriegsansay,,
wurden etwas überschritten. Sortimente von 9,7 bis 1

Mittelstamm gaben einen Erlös von 31—32 Fr., P^.
tien von stärkerem Mittelstamm-Maß kamen entspreche"

höher, solche von zirka 2 m" auf 41 bis 42 Fr--
jene von zirka 2,5 in-' auf Fr. 44. Eine Partie vo

3,55 m" erreichte den Höchstpreis von Fr. 46. Meinung
liefern galten Fr. 68 bis 75 per m". Eine größere
Sperrholz und Gerüststangen blieb wegen zu niedrige

Angebot unverkauft.
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